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(57) Hauptanspruch: Doppelkupplungsanordnung (14) für
einen Kraftfahrzeugantriebsstrang (10), mit
– einem Gehäuse (24),
– einer ersten und einer zweiten Reibkupplung (32, 34), die
in dem Gehäuse (24) in einer axialen Richtung versetzt an-
geordnet sind und eine Kupplungseinrichtung (31) mit einer
ersten axialen Seite (33) und einer zweiten axialen Seite
(35) bilden, und
– einem ersten Aktuator (64) zur Betätigung der ersten
Reibkupplung (32) und einem zweiten Aktuator (66) zur Be-
tätigung der zweiten Reibkupplung (34),
wobei in axialer Richtung zwischen der ersten und der zwei-
ten Reibkupplung (32, 34) eine Axialabstützungseinrich-
tung (56) angeordnet ist, wobei die Axialabstützungsein-
richtung (56) ein erstes Abstützungsglied (58) für die erste
Reibkupplung (32) und ein zweites Abstützungsglied (60)
für die zweite Reibkupplung (34) aufweist,
wobei der erste und der zweite Aktuator (64, 66) jeweils
als Hydraulikzylinder ausgebildet sind, wobei eine Fluidzu-
fuhr zu den Hydraulikzylindern (64, 66) so ausgebildet ist,
dass Fluid zu dem ersten Hydraulikzylinder (64) auf der ers-
ten axialen Seite (33) der Kupplungseinrichtung (31) zuge-
führt wird und Fluid zu dem zweiten Hydraulikzylinder (66)
auf der entgegengesetzten zweiten axialen Seite (35) der
Kupplungseinrichtung (31) zugeführt wird, wobei der ers-
te Hydraulikzylinder (64) über eine erste Drehdurchführung
(86) mit Fluid versorgt wird, wobei der zweite Hydraulikzy-
linder (66) über eine zweite Drehdurchführung (92) mit Flu-
id versorgt wird, wobei die erste und die zweite Drehdurch-
führung (86, 92) auf axial gegenüberliegenden Seiten der
Kupplungseinrichtung (31) angeordnet sind, und
wobei die erste Drehdurchführung (86) und die zweite
Drehdurchführung (92) jeweils ein in Bezug auf das Gehäu-

se (24) feststehendes Festglied (104, 102) und ein in Bezug
auf das Gehäuse (24) drehbar gelagertes Drehglied (26,
50) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige Drehglied (26,
50) radial innerhalb des Festgliedes (104, 102) angeordnet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dop-
pelkupplungsanordnung für einen Kraftfahrzeugan-
triebsstrang, mit einem Gehäuse, mit einer ersten
und einer zweiten Reibkupplung, die in dem Gehäu-
se in einer axialen Richtung versetzt angeordnet sind
und eine Kupplungseinrichtung mit einer ersten axia-
len Seite und einer zweiten axialen Seite bilden, und
mit einem ersten Aktuator zur Betätigung der ersten
Reibkupplung und einem zweiten Aktuator zur Betä-
tigung der zweiten Reibkupplung.

[0002] Doppelkupplungsgetriebe in Kraftfahrzeug-
antriebssträngen haben sich in den letzten Jahren
als kosteneffiziente und komfortable Alternative zu
Wandler-Automatikgetrieben durchgesetzt. Die Dop-
pelkupplungsgetriebe weisen zwei Teilgetriebe auf,
von denen eines den geraden Gangstufen und das
andere den ungeraden Gangstufen zugeordnet ist.
Jedem der Teilgetriebe ist getriebeeingangsseitig ei-
ne Reibkupplung zugeordnet, die gemeinsam eine
Doppelkupplungsanordnung bilden. Die Reibkupp-
lungen können überschneidend betätigt werden, so
dass ausgehend von einem Quellgang in einem der
Teilgetriebe und einem vorgewählten Zielgang in
dem anderen Teilgetriebe Gangwechsel ohne Zug-
kraftunterbrechung durchgeführt werden können.

[0003] Solche Doppelkupplungsanordnungen kön-
nen trockene Reibkupplungen aufweisen, wie
es beispielsweise aus dem Dokument
DE 10 2009 006 422 B4 bekannt geworden ist.
Bei der dort beschriebenen Doppelkupplungsanord-
nung ist eine gehäusefeste Nabe vorgesehen, an
deren Außenumfang zwei trockene Reibkupplungen
in axialer Richtung versetzt angeordnet sind. Die
zwei Reibkupplungen weisen Ausgangsglieder auf,
die mit jeweiligen Getriebe-Eingangswellen verbun-
den sind. Zwischen den Ausgangsgliedern ist eine
Zentralplatte angeordnet, die über ein Plattenradialla-
ger an der gehäusefesten Nabe drehbar gelagert ist.
Radial innerhalb der Reibkupplung sind gehäusefes-
te Aktuatoren an dem Außenumfang der Nabe fest-
gelegt, die über Axiallager auf jeweilige Eingangsglie-
der der Reibkupplungen wirken. Diese Doppelkupp-
lungsanordnung baut axial kurz, weist jedoch einen
vergleichsweise großen Außendurchmesser auf. Auf-
grund der Tatsache, dass sich die Reibkupplungen
eine gemeinsame Zentralplatte teilen, kann ein Über-
sprechen (”cross-talk”) bei der Betätigung der Reib-
kupplungen nicht ausgeschlossen werden. Unter ei-
nem Übersprechen wird vorliegend verstanden, dass
eine Betätigung der einen Reibkupplung eine gewis-
se Wirkung auf die Betätigung der anderen Reibkupp-
lung ausübt, die Betätigungen der Reibkupplungen
also in einer Art Wechselwirkung stehen. Ferner ist
es bei dieser Reibkupplung aufgrund des großen Au-
ßendurchmessers schwierig, die Reibkupplung in ei-
nen Antriebsstrang mit tiefem Schwerpunkt zu inte-

grieren, wie er beispielsweise für Sportwagen erfor-
derlich ist.

[0004] Bei den bekannten Doppelkupplungsanord-
nungen ist es auch bekannt, nasslaufende Reib-
kupplungen in Form von Lamellenkupplungen zu ver-
wenden. Beispiele hierfür sind aus dem Dokument
DE 10 2006 010 113 A1 bekannt.

[0005] Dabei ist in einer Variante vorgesehen, dass
die zwei Reibkupplungen radial ineinander ver-
schachtelt sind, wobei die Aktuatorik für die zwei
Reibkupplungen, ähnlich wie bei dem oben beschrie-
benen Dokument DE 10 2009 006 422 B4, radial
innerhalb der zwei Reibkupplungen angeordnet ist.
Das Dokument DE 10 2006 010 113 A1 offenbart je-
doch auch eine Anordnung, bei der die zwei Reib-
kupplungen in axialer Richtung versetzt angeordnet
sind. Die Reibkupplungen teilen sich hierbei einen In-
nenlamellenträger, an dem ein Zentralglied vorgese-
hen ist, an dem sich beide Reibkupplungen bei ihrer
Betätigung abstützen. Die Außenlamellenträger sind
jeweils mit Eingangswellen eines Doppelkupplungs-
getriebes verbunden. Die Aktuatorik für die Reib-
kupplungen ist wiederum an einer gehäusefesten Na-
be vorgesehen, und zwar radial innerhalb des Innen-
lamellenträgers.

[0006] Eine weitere Doppelkupplungsanordnung mit
axial versetzt angeordneten Reibkupplungen und ei-
nem gemeinsamen Zentralglied und radial innen an-
geordneten Hydraulikzylindern ist aus dem Doku-
ment DE 10 2008 048 801 B3 bekannt.

[0007] Eine Doppelkupplungsanordnung mit den
Merkmalen des Oberbegriffes des Anspruches 1 ist
bekannt aus dem Dokument US 2008/0236983 A1.

[0008] Weitere Doppelkupplungsanordnungen
sind bekannt aus den Dokumenten
DE 11 2010 005 177 T5 sowie
DE 10 2006 000 109 A1, DE 10 2010 021 036 A1 so-
wie EP 1 427 948 B1 und WO 2014/015868 A1.

[0009] Vor diesem Hintergrund ist es eine Aufgabe
der Erfindung, eine verbesserte Doppelkupplungsan-
ordnung anzugeben, die insbesondere ein Überspre-
chen verhindern kann und/oder radial kompakt baut.
Ferner ist es bevorzugt, wenn die Doppelkupplungs-
anordnung kostgengünstig zu fertigen ist.

[0010] Die obige Aufgabe wird durch eine Doppel-
kupplungsanordnung gemäß Anspruch 1 gelöst, wo-
bei in axialer Richtung zwischen der ersten und der
zweiten Reibkupplung eine Axialabstützungseinrich-
tung angeordnet ist, wobei die Axialabstützungsein-
richtung ein erstes Abstützungsglied für die erste
Reibkupplung und ein zweites Abstützungsglied für
die zweite Reibkupplung aufweist.
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[0011] Durch die Maßnahme, für jede der zwei axi-
al versetzten Reibkupplungen ein eigenes Abstüt-
zungsglied vorzusehen, kann ein Übersprechen bei
Betätigung der zwei Reibkupplungen verhindert oder
zumindest deutlich reduziert werden.

[0012] Die Reibkupplungen der Doppelkupplungs-
anordnung sind insbesondere nasslaufende Reib-
kupplungen, die ein Verbindungsglied aufweisen, an
dem jeweilige Lamellenträger der zwei Reibkupplun-
gen ausgebildet sind.

[0013] Die zwei Reibkupplungen sind daher vor-
zugsweise auf der gleichen radialen Höhe angeord-
net.

[0014] Das erste und das zweite Abstützungsglied
sind in axialer Richtung vorzugsweise voneinander
beabstandet. Die zwei Abstützungsglieder können
vorzugsweise an dem oben genannten Verbindungs-
glied festgelegt sein.

[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind das erste und das zweite Abstützungsglied je-
weils als Stützring ausgebildet, wobei die Stützringe
vorzugsweise an einem gemeinsamen Außenlamel-
lenträger-Verbindungsglied axial festgelegt sind.

[0016] Die Stützringe sind folglich radial inner-
halb des gemeinsamen Außenlamellenträger-Ver-
bindungsgliedes angeordnet. Das gemeinsame Au-
ßenlamellenträger-Verbindungsglied ist vorzugswei-
se mit einem gemeinsamen Eingangsglied der Dop-
pelkupplungsanordnung verbunden, das beispiels-
weise mit einem Antriebsmotor bzw. einer Antriebs-
einheit verbindbar ist.

[0017] Die Doppelkupplungsanordnung kann bei
dieser Ausführungsform im Wesentlichen symme-
trisch in Bezug auf eine Radialebene ausgebildet
werden, wobei die Stützringe und Lamellen der zwei
Reibkupplungen als Gleichteile ausgebildet werden
können.

[0018] Gemäß der Erfindung sind der erste und der
zweite Aktuator jeweils als Hydraulikzylinder ausge-
bildet, wobei eine Fluidzufuhr zu den Hydraulikzylin-
dern so ausgebildet ist, dass Fluid zu dem ersten Hy-
draulikzylinder auf der ersten axialen Seite der Kupp-
lungseinrichtung zugeführt wird und Fluid zu dem
zweiten Hydraulikzylinder auf der entgegengesetzten
zweiten axialen Seite der Kupplungseinrichtung zu-
geführt wird.

[0019] Durch diese Maßnahme kann erreicht wer-
den, dass die Fluidzufuhr zu den Hydraulikzylindern
in radialer Richtung kompakter ausgebildet werden
kann.

[0020] Dabei ist es generell denkbar, den zwei Reib-
kupplungen jeweils eine gehäusefeste Nabe zuzu-
ordnen, an deren Außenumfang ein jeweiliger Hy-
draulikzylinder zum Betätigen der jeweiligen Reib-
kupplung festgelegt ist, der über Axiallager auf die
Reibkupplungen wirkt.

[0021] Erfindungsgemäß ist jedoch vorgesehen,
dass der erste Hydraulikzylinder über eine erste
Drehdurchführung mit Fluid versorgt wird, wobei der
zweite Hydraulikzylinder über eine zweite Drehdurch-
führung mit Fluid versorgt wird, und wobei die ers-
te und die zweite Drehdurchführung auf axial gegen-
überliegenden Seiten der Kupplungseinrichtung an-
geordnet sind.

[0022] Durch diese Maßnahme ist es möglich, die
Hydraulikzylinder an jeweiligen Drehgliedern der
Drehdurchführungen festzulegen, so dass sich die
Hydraulikzylinder im Betrieb mit dem Eingangsglied
der Doppelkupplungsanordnung mitdrehen. Daher
sind zur Betätigung der Reibkupplungen vorzugswei-
se keine Axiallager vorgesehen. Die Hydraulikzylin-
der können dabei neben Zylinderräumen auch Fluid-
ausgleichsräume aufweisen, um ein unbeabsichtig-
tes Betätigen der Reibkupplungen bei höheren Dreh-
zahlen zu verhindern. Das Konzept der Bereitstellung
von Fluidausgleichsräumen ist allgemein bekannt.

[0023] Erfindungsgemäß weisen zudem die erste
Drehdurchführung und/oder die zweite Drehdurch-
führung jeweils ein in Bezug auf das Gehäuse festste-
hendes Festglied und ein in Bezug auf das Gehäuse
drehbar gelagertes Drehglied auf, wobei das jeweili-
ge Drehglied radial innerhalb des jeweiligen Festglie-
des angeordnet ist.

[0024] Mit anderen Worten wird Fluid von einer
Fluidversorgung zu wenigstens einem der Hydraulik-
zylinder von einem radial außenliegenden Festglied,
wie einem Gehäuseabschnitt, über die Drehdurch-
führung hin zu einem radial inneren Drehglied, wie ei-
nem Wellenabschnitt, geleitet.

[0025] Auch diese Maßnahme kann zu einer radial
kompakten Bauweise beitragen.

[0026] Generell können die erste und die zweite
Reibkupplung als trockene Reibkupplungen ausge-
bildet sein.

[0027] Besonders bevorzugt ist es jedoch, wenn die
erste und die zweite Reibkupplung jeweils als nass-
laufende Lamellenkupplungen ausgebildet sind, wo-
bei Kühlfluid für die erste und die zweite Reibkupp-
lung auf axial gegenüberliegenden Seiten der Kupp-
lungseinrichtung zugeführt wird.

[0028] Die Zuführung von Kühlfluid kann dabei ent-
weder über gehäusefeste Naben erfolgen. Vorzugs-
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weise erfolgt die Zufuhr von Kühlfluid jedoch über
Drehdurchführungen, über die auch Betätigungsfluid
für die Hydraulikzylinder zugeführt wird.

[0029] Das Kühlfluid kann im Bereich von Drehglie-
dern der Drehdurchführungen gegebenenfalls zum
Befüllen von Fliehkraftausgleichsräumen der Hydrau-
likzylinder verwendet werden.

[0030] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die erste und die zweite Reibkupp-
lung jeweils als nasslaufende Lamellenkupplung mit
einem jeweiligen Außenlamellenträger und einem je-
weiligen Innenlamellenträger ausgebildet, wobei die
erste und die zweite Reibkupplung ein gemeinsames
Verbindungsglied aufweisen und wobei das Verbin-
dungsglied mit den Außenlamellenträgern der ersten
und der zweiten Reibkupplung verbunden ist.

[0031] Das Verbindungsglied kann sich dabei in
axialer Richtung radial von der einen axialen Seite
der Kupplungseinrichtung hin zu der anderen axia-
len Seite der Kupplungseinrichtung erstrecken. Das
Verbindungsglied kann insbesondere mit einem Ein-
gangsglied verbunden sein, beispielsweise mit ei-
nem Eingangswellenabschnitt, und zwar auf der ei-
nen axialen Seite der Kupplungseinrichtung. Auf der
anderen axialen Seite kann das Verbindungsglied mit
einer Nebenwelle verbunden sein, an der vorzugs-
weise einer der Hydraulikzylinder festgelegt ist. Die
Nebenwelle kann ferner das Drehglied einer Dreh-
durchführung bilden und kann an dem Gehäuse dreh-
bar gelagert sein. Betätigungsfluid für den Hydraulik-
zylinder auf dieser axialen Seite der Kupplungsein-
richtung und/oder Kühlfluid für die Reibkupplung auf
dieser axialen Seite können dabei von radial außen,
beispielsweise von einem Gehäuseabschnitt, in ra-
dialer Richtung nach innen hin zu der Nebenwelle zu-
geführt werden.

[0032] Die Nebenwelle ist vorzugsweise als Hohl-
welle ausgebildet, die die zwei Ausgangswellen der
Doppelkupplungsanordnung (= Getriebeeingangs-
wellen des Doppelkupplungsgetriebes) umgibt.

[0033] Ferner ist es insgesamt bevorzugt, wenn die
erste und die zweite Reibkupplung jeweils als nass-
laufende Lamellenkupplungen mit einem jeweiligen
Außenlamellenträger und einem jeweiligen Innenla-
mellenträger ausgebildet sind, wobei die Innenlamel-
lenträger jeweils mit einem Ausgangsglied der ersten
bzw. der zweiten Reibkupplung verbunden sind.

[0034] Die Ausgangsglieder können als Verbin-
dungselemente ausgebildet sein, die sich in radialer
Richtung zwischen den jeweiligen Innenlamellenträ-
gern und Außenumfängen der jeweiligen Ausgangs-
welle (= Getriebeeingangswelle) erstrecken und an
ihrem Innenumfang über Passverzahnungen oder

dergleichen mit den jeweiligen Wellen verbunden
sind.

[0035] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind der erste und der zweite Aktuator je-
weils als Hydraulikzylinder ausgebildet, die jeweils
einen Betätigungskolben zur Betätigung der ersten
bzw. der zweiten Reibkupplung aufweisen, wobei der
erste und/oder der zweite Betätigungskolben eine
radiale Kolbenerstreckung aufweist, wobei die erste
und/oder die zweite Reibkupplung eine radiale Kupp-
lungserstreckung aufweist, und wobei sich die radiale
Kolbenerstreckung und die radiale Kupplungserstre-
ckung zu wenigstens 30%, insbesondere wenigstens
50% überschneiden.

[0036] Mit anderen Worten sind die Hydraulikzylin-
der nicht radial innerhalb der jeweiligen Reibkupplun-
gen angeordnet, sondern sind außen an den axialen
Seiten der Kupplungseinrichtung angeordnet und lie-
gen vorzugsweise auf der gleichen oder einer ähnli-
chen radialen Höhe wie die Reibkupplungen.

[0037] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Über-
schneidung zwischen der radialen Kolbenerstre-
ckung und der radialen Kupplungserstreckung größer
ist als 60%.

[0038] Unter einer solchen prozentualen Über-
schneidung ist zu verstehen, dass in einer axia-
len Projektion bei einer beispielsweise fünfzigpro-
zentigen Überschneidung wenigstens die Hälfte der
radialen Kolbenerstreckung sich mit der radialen
Kupplungserstreckung überschneidet und/oder um-
gekehrt.

[0039] Auch diese Maßnahme kann zu einer radial
kompakten Bauweise beitragen.

[0040] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist das Gehäuse ein erstes Gehäuseteil
und ein zweites Gehäuseteil auf, die über eine radia-
le Trennfuge miteinander verbunden sind, wobei Flu-
id für die erste Reibkupplung über das erste Gehäu-
seteil zugeführt wird und wobei Fluid für die zweite
Reibkupplung über das zweite Gehäuseteil zugeführt
wird.

[0041] Die erste Drehdurchführung kann insbeson-
dere an einem radialen Innenabschnitt des ers-
ten Gehäuseteils ausgebildet sein. Die zweite Dreh-
durchführung kann insbesondere an einem radialen
Innenabschnitt des zweiten Gehäuseteils angeordnet
sein.

[0042] Die Fluidzuführung über die Gehäuseteile
kann durch Kanäle in den Gehäuseteilen erfolgen,
beispielsweise durch Bohrungen, die sich axial oder
radial erstrecken und gegebenenfalls zu ihrer Verbin-
dung schneiden. Die Fluidzufuhr kann jedoch auch
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über separate Kanäle außen an dem Gehäuse erfol-
gen und erst im Bereich von Drehdurchführungen in
die Gehäuseteile eintreten.

[0043] An einem der Gehäuseteile ist vorzugswei-
se eine hydraulische Stelleinheit festgelegt, die bei-
spielsweise eine Fluidversorgungseinrichtung für die
Hydraulikzylinder und/oder für Kühlungszwecke be-
inhaltet.

[0044] Insgesamt kann mit der vorliegenden Er-
findung eine Doppelkupplungsanordnung geschaf-
fen werden, die eine hohe Drehmomentkapazität
und Drehzahlfestigkeit bei möglichst kleinem Außen-
durchmesser und geringem Massenträgheitsmoment
realisiert. Durch den kleinen Außendurchmesser der
Doppelkupplungsanordnung kann es möglich sein,
den Abstand von einer Antriebswelle bis zu einer Un-
terkante des Getriebes zu reduzieren, vorzugsweise
auf einen Wert < 150 mm, insbesondere < 120 mm,
und sogar bis hin zu < 100 mm. Dies kann dazu füh-
ren, dass der komplette Antriebsstrang im Kraftfahr-
zeug weiter abgesenkt werden kann. Dies kann die
Schwerpunktshöhe des kompletten Fahrzeugs ver-
ringern, so dass sich das fahrdynamische Verhalten
verbessert. Die Doppelkupplung kann in paralleler
bzw. spiegelbildlicher Bauweise ausgeführt sein, mit
gegenüberliegender hydraulischer Aktuatorik, wobei
vorzugsweise Gleichteile in Bezug auf Lamellenträ-
ger, Aktuatorik usw. realisierbar sind. Auch die Fluid-
zufuhr zu den Reibkupplungen kann im Wesentlichen
spiegelbildlich ausgebildet sein, um auch hier durch
Gleichteile zu kostengünstigen Lösungen zu gelan-
gen.

[0045] Durch die Tatsache, dass vorzugsweise zwei
unabhängige, auf axial gegenüberliegenden Seiten
der Kupplungseinrichtung angeordnete, Drehdurch-
führungen vorgesehen sind, kann die Anzahl der Ka-
näle der Drehdurchführungen jeweils reduziert wer-
den. Dies kann auch zu einer kompakten Bauweise
beitragen.

[0046] In manchen Bauweisen kann auch ein Ver-
brauchsvorteil durch ein geringeres Schleppmoment
realisiert werden, insbesondere, wenn die Anzahl der
Kolbenringe in der Drehdurchführung minimal gehal-
ten wird. Dadurch kann das Schleppmoment des Ge-
triebes und der Kupplungseinrichtung reduziert wer-
den.

[0047] Die Stützringe können geprägte Stützringe
sein. Ferner ist es auch denkbar, für Kühlfluid und Be-
tätigungsfluid getrennte Drehdurchführungen vorzu-
sehen, und zwar vorzugsweise auf jeder axialen Sei-
te der Kupplungseinrichtung.

[0048] In manchen Ausführungsformen ist ferner
vorgesehen, dass Zylinderräume der Hydraulikzylin-
der auf den axial gegenüberliegenden Seiten der

Reibkupplungen sich in radialer Richtung mit den
Reibkupplungen überschneiden.

[0049] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0050] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigt:

[0051] Fig. 1 eine schematische Längsschnittan-
sicht durch einen Antriebsstrang für ein Kraftfahrzeug
mit einer Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Doppelkupplungsanordnung.

[0052] In Fig. 1 ist ein Antriebsstrang für ein Kraft-
fahrzeug schematisch dargestellt und generell mit 10
bezeichnet. Der Antriebsstrang 10 beinhaltet einen
Antriebsmotor 12 wie einen Verbrennungsmotor oder
eine Hybrid-Antriebseinheit sowie eine Doppelkupp-
lungsanordnung 14. Eingangsseitig ist die Doppel-
kupplungsanordnung 14 mit dem Antriebsmotor 12
verbunden. Ausgangsseitig ist die Doppelkupplungs-
anordnung 14 mit einem Stufengetriebe 16 in Form
eines Doppelkupplungsgetriebes mit zwei Teilgetrie-
ben verbunden. Der Ausgang des Stufengetriebes 16
ist mit einem Differential 18 verbunden, mittels des-
sen Antriebsleistung auf angetriebene Räder 20L,
20R des Kraftfahrzeuges verteilbar ist.

[0053] Die Doppelkupplungsanordnung 14 beinhal-
tet ein Gehäuse 24, das Teil des Getriebegehäuses
darstellen kann. Ferner weist die Doppelkupplungs-
anordnung 14 auf einer axialen Seite eine Eingangs-
welle 26 auf, die entlang einer Längsachse 27 ausge-
richtet ist und mit dem Antriebsmotor 12 verbindbar
ist.

[0054] Die Doppelkupplungsanordnung 14 beinhal-
tet ferner eine erste Ausgangswelle 28, die als Innen-
welle ausgebildet ist und mit einem ersten Teilgetrie-
be des Stufengetriebes 16 verbindbar ist, sowie eine
zweite Ausgangswelle 30. Die zweite Ausgangswelle
30 ist als Hohlwelle um die erste Ausgangswelle 28
herum angeordnet und ist mit einem zweiten Teilge-
triebe des Stufengetriebes 16 verbindbar.

[0055] Die Ausgangswellen 28, 30 erstrecken sich
auf der dem Antriebsmotor 12 entgegengesetzten
axialen Seite aus der Doppelkupplungsanordnung 14
heraus.

[0056] Die Doppelkupplungsanordnung 14 beinhal-
tet ferner eine Kupplungseinrichtung 31, die eine ers-
te Reibkupplung 32 und eine axial versetzt hierzu an-
geordnete zweite Reibkupplung 34 beinhaltet. Eine
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der zweiten Reibkupplung 34 abgewandte axiale Sei-
te der ersten Reibkupplung 32 bildet eine erste axiale
Seite der Kupplungseinrichtung 31. Eine der ersten
Reibkupplung 32 abgewandte axiale Seite der zwei-
ten Reibkupplung 34 bildet eine zweite axiale Seite
35 der Kupplungseinrichtung 31.

[0057] Die zwei Reibkupplungen 32, 34 sind vor-
zugsweise spiegelsymmetrisch in Bezug auf eine ra-
diale Symmetrieebene angeordnet, die in Fig. 1 mit
36 schematisch dargestellt ist.

[0058] Die erste Reibkupplung 32 ist über ein sich ra-
dial erstreckendes erstes Verbindungselement 38 mit
der ersten Ausgangswelle 28 verbunden. Die zweite
Reibkupplung 34 ist über ein sich radial erstrecken-
des zweites Verbindungselement 40 mit der zweiten
Ausgangswelle 30 verbunden. An dem ersten Ver-
bindungselement 38 ist außenumfänglich ein Innen-
lamellenträger 42 für die erste Reibkupplung 32 aus-
gebildet. An einem Außenumfang des zweiten Ver-
bindungselementes 40 ist ein Innenlamellenträger 44
für die zweite Reibkupplung 34 ausgebildet.

[0059] Auf der ersten axialen Seite der Kupplungs-
einrichtung 31 ist die Eingangswelle 26 mit einem
Eingangskorb 46 drehfest verbunden. Der Eingangs-
korb 46 ist mit einem sich axial erstreckenden Ver-
bindungsglied 48 verbunden, das im Wesentlichen
als Hohlzylinder ausgebildet sein kann und die zwei
Reibkupplungen 32, 34 außenumfänglich umgibt.

[0060] Das Verbindungsglied 48 ist auf der zweiten
axialen Seite 35 der Kupplungseinrichtung 31 mit ei-
ner Nebenwelle 50 verbunden. Die Nebenwelle 50 ist,
wie auch die Eingangswelle 26, drehbar in Bezug auf
das Gehäuse 24 gelagert. Die Nebenwelle 50 ist als
Hohlwelle ausgebildet, die um die zweite Ausgangs-
welle 30 herum angeordnet ist.

[0061] An einem Innenumfangsabschnitt des Ver-
bindungsgliedes 48 ist ein Außenlamellenträger 52
der ersten Reibkupplung 32 ausgebildet. An einem
weiteren, axial versetzten, Innenumfangsabschnitt
des Verbindungsgliedes 48 ist ein Außenlamellenträ-
ger 54 der zweiten Reibkupplung 34 ausgebildet.

[0062] In axialer Richtung zwischen den zwei Reib-
kupplungen 32, 34 ist eine Abstützungseinrichtung
56 vorgesehen. Die Axialabstützungseinrichtung 56
beinhaltet einen ersten Stützring 58, der auf der der
zweiten Reibkupplung 34 zugewandten axialen Seite
der ersten Reibkupplung 32 angeordnet ist, und ei-
nen zweiten Stützring 60, der auf der der ersten Reib-
kupplung 32 zugewandten axialen Seite der zweiten
Reibkupplung 34 angeordnet ist. Der erste Stützring
58 dient zum Abstützen von axialen Betätigungskräf-
ten auf die erste Reibkupplung 32. Der zweite Stütz-
ring 60 dient zum Abstützen von axialen Betätigungs-
kräften auf die zweite Reibkupplung 34. Die zwei

Stützringe 58, 60 sind axial an dem Verbindungsglied
48 festgelegt, und zwar so, dass sie in axialer Rich-
tung voneinander beabstandet sind, und zwar um ei-
nen Abstand von wenigstens 5 mm, insbesondere 10
mm.

[0063] Durch die separaten Stützringe 58, 60 kann
ein Übersprechen bei einem Betätigen der Reibkupp-
lungen 32, 34 verhindert oder zumindest verringert
werden.

[0064] Die Doppelkupplungsanordnung 14 weist fer-
ner einen ersten Hydraulikzylinder 64 und einen zwei-
ten Hydraulikzylinder 66 auf. Die Hydraulikzylinder
64, 66 sind auf axial gegenüberliegenden Seiten der
Kupplungseinrichtung 31 angeordnet. Der erste Hy-
draulikzylinder 64 ist an der Eingangswelle 26 fest-
gelegt. Der zweite Hydraulikzylinder 66 ist an der Ne-
benwelle 50 festgelegt. Der erste Hydraulikzylinder
64 weist einen ersten Kolben 68 auf, der dazu aus-
gelegt ist, das Lamellenpaket der ersten Reibkupp-
lung 32 gegen den ersten Stützring 58 zusammen-
zudrücken. Der zweite Hydraulikzylinder 66 weist ei-
nen zweiten Kolben 70 auf, der dazu ausgelegt ist,
das Lamellenpaket der zweiten Reibkupplung 34 ge-
gen den zweiten Stützring 60 axial anzudrücken. Die
Betätigungsrichtungen der zwei Hydraulikzylinder 64,
66 sind aufeinander zu gerichtet.

[0065] Der erste Hydraulikzylinder 64 weist einen
ersten Zylinderraum 72 auf, der zwischen dem Ein-
gangskorb 46 und dem ersten Kolben 68 eingerichtet
ist. Der zweite Hydraulikzylinder 66 weist einen zwei-
ten Zylinderraum 74 auf, der zwischen einem sich ra-
dial erstreckenden Abschnitt des Verbindungsgliedes
48 und dem zweiten Kolben 70 eingerichtet ist.

[0066] Die Kolben 68, 70 weisen eine Radialerstre-
ckung E1 auf. Die Reibkupplungen 32, 34 weisen ei-
ne Radialerstreckung E2 auf. Die Radialerstreckung
E1 und die Radialerstreckung E2 überschneiden sich
zu wenigstens 30%. Auch die Zylinderräume 72, 74
überschneiden sich in radialer Richtung mit der Ra-
dialerstreckung E2 der Reibkupplungen 32, 34. Die
zwei Hydraulikzylinder 64, 66 sind in radialer Rich-
tung auf annähernd der gleichen Höhe angeordnet
wie die Reibkupplungen 32, 34.

[0067] Ein Radius des Außendurchmessers der ers-
ten Eingangswelle 26 ist bei R1 gezeigt. Ein Radius
des Außendurchmessers der Nebenwelle 50 ist bei
R2 gezeigt. Das Verhältnis von R1 zu R2 liegt in ei-
nem Bereich von 0,8 bis 1,2, insbesondere in einem
Bereich von 0,9 bis 1,1. Vorzugsweise sind R1 und
R2 identisch.

[0068] Im letzteren Fall können nicht nur Lamel-
len der Reibkupplungen 32, 34 und die Stützglieder
58, 60 als Gleichteile ausgebildet werden. Auch Ele-
mente der Hydraulikzylinder 64, 66 können hierbei
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als Gleichteile ausgebildet werden, insbesondere die
Kolben 68, 70, sowie weitere Bauteile dieser Hydrau-
likzylinder 64, 66.

[0069] Die Kolben 68, 70 sind durch nicht näher be-
zeichnete Federn jeweils in axialer Richtung so vor-
gespannt, dass die Reibkupplungen 32, 34 norma-
lerweise geöffnet sind (”normally open”). Die Federn
stützen sich dabei an jeweiligen Abstützungsgliedern
ab, die in Fig. 1 nicht näher bezeichnet sind, jedoch
axial in Bezug auf die Eingangswelle 26 bzw. die Ne-
benwelle 50 gesichert sind. Auch diese Abstützungs-
glieder und die Federn können als Gleichteile ausge-
bildet sein.

[0070] Die Doppelkupplungsanordnung 14 weist fer-
ner eine Fluidzuführeinrichtung 80 auf. Die Fluidzu-
führeinrichtung 80 weist eine hydraulische Stellein-
heit 82 auf, die beispielsweise an einem Außenum-
fang des Gehäuses 24 festgelegt sein kann. Die hy-
draulische Stelleinheit 82 weist beispielsweise einen
Pumpenaktuator mit einer elektromotorisch angetrie-
benen Pumpe für die erste Reibkupplung 32 und ei-
nen entsprechenden Pumpenaktuator für die zweite
Reibkupplung 34 auf. Bei derartigen Pumpenaktuato-
ren kann der bereitgestellte Druck zum Betätigen der
Reibkupplungen durch Einstellen der Drehzahl des
jeweiligen Elektromotors geregelt werden. Alternativ
kann anstelle des Pumpenaktuators auch ein kon-
ventionelles Druckregelventil verwendet werden, das
über eine Hydraulikpumpe mit Hydraulikdruck ver-
sorgt wird. Die Fluidzuführeinrichtung 80 weist einen
ersten Betätigungsfluidkanal 84 auf, der sich durch
das Gehäuse 24 hin zu der ersten axialen Seite 33
der Kupplungseinrichtung 31 erstreckt und in einer
ersten Drehdurchführung 86 mündet, die das Gehäu-
se 24 als Festteil mit der Eingangswelle 26 als Dreh-
teil verbindet. In der Eingangswelle 26 ist ein erster
Verbindungskanal 88 ausgebildet, der den ersten Be-
tätigungsfluidkanal 84 über die erste Drehdurchfüh-
rung 86 mit dem ersten Zylinderraum 72 verbindet.

[0071] Auf der axial gegenüberliegenden Seite der
Kupplungseinrichtung 31 beinhaltet die Fluidzu-
führeinrichtung 80 einen zweiten Betätigungsfluidka-
nal 90, der in einer zweiten Drehdurchführung 92
mündet, die das Gehäuse 24 als Festteil und die Ne-
benwelle 50 als Drehteil miteinander verbindet. In
der Nebenwelle 50 ist ein zweiter Verbindungskanal
94 vorgesehen, der den zweiten Betätigungsfluidka-
nal 90 über die zweite Drehdurchführung 92 mit dem
zweiten Zylinderraum 74 verbindet.

[0072] Die Fluidzuführeinrichtung 80 kann ferner ei-
ne Kühlfluidzufuhr beinhalten. Dies ist in Fig. 1 für
die erste Reibkupplung 32 schematisch bei 96 ange-
deutet, und zwar als erster Kühlkanal 96, der in der
Eingangswelle 26 ausgebildet ist. Der erste Kühlka-
nal 96 liefert Kühlfluid zur radialen Innenseite der ers-
ten Reibkupplung 32 und ist vorzugsweise ebenfalls

über die erste Drehdurchführung 86 mit einem gehäu-
sefesten Abschnitt der Fluidzuführeinrichtung 80 ver-
bunden.

[0073] In entsprechender Weise ist in der Nebenwel-
le 50 ein zweiter Kühlkanal 98 ausgebildet, der da-
zu vorgesehen ist, Kühlfluid zu einer radialen Innen-
seite der zweiten Reibkupplung 34 hin zu führen. In
Fig. 1 ist der zweite Kühlkanal 98 lediglich schema-
tisch angedeutet. Dieser kann beispielsweise in Um-
fangsrichtung versetzt gegenüber dem zweiten Ver-
bindungskanal 94 angeordnet sein. Der zweite Kühl-
kanal 98 ist vorzugsweise über die zweite Drehdurch-
führung 92 mit einem gehäusefesten Teil der Fluid-
zuführeinrichtung 80 verbunden.

[0074] Das Gehäuse 24 weist wenigstens ein ers-
tes Gehäuseteil 102 und ein zweites Gehäuseteil 104
auf, die über eine radiale Trennfuge 106 miteinan-
der verbunden sind. Der erste Betätigungsfluidkanal
84 kann sich dabei beispielsweise von dem zweiten
Gehäuseteil 104 (an dem vorzugsweise die hydrauli-
sche Stelleinheit 82 festgelegt ist) durch die Trennfu-
ge 106 hindurch zu dem ersten Gehäuseteil 102 er-
strecken. Das erste Gehäuseteil 102 ist hierbei vor-
zugsweise der radial außenliegende Festteil der ers-
ten Drehdurchführung 86. Der zweite Betätigungs-
fluidkanal 90 kann sich durch das zweite Gehäuse-
teil 104 hindurch erstrecken, und zwar bis hin zu der
zweiten Drehdurchführung 92, wobei der zweite Ge-
häuseteil 104 der radial außenliegende Festteil der
zweiten Drehdurchführung 92 ist.

[0075] Der Radius des Außendurchmessers des
Verbindungsgliedes 48 ist in Fig. 1 bei R3 gezeigt.
Der Radius R3 kann bei der vorliegenden Doppel-
kupplungsanordnung 14 sehr klein sein, beispiels-
weise in einem Bereich von dem 1,5- bis 3-fachen der
Radialerstreckung E2 der Reibkupplungen 32, 34 lie-
gen, vorzugsweise in einem Bereich des 2-fachen bis
2,5-fachen der Radialerstreckung E2.

Patentansprüche

1.  Doppelkupplungsanordnung (14) für einen Kraft-
fahrzeugantriebsstrang (10), mit
– einem Gehäuse (24),
– einer ersten und einer zweiten Reibkupplung (32,
34), die in dem Gehäuse (24) in einer axialen Rich-
tung versetzt angeordnet sind und eine Kupplungs-
einrichtung (31) mit einer ersten axialen Seite (33)
und einer zweiten axialen Seite (35) bilden, und
– einem ersten Aktuator (64) zur Betätigung der ers-
ten Reibkupplung (32) und einem zweiten Aktuator
(66) zur Betätigung der zweiten Reibkupplung (34),
wobei in axialer Richtung zwischen der ersten und
der zweiten Reibkupplung (32, 34) eine Axialab-
stützungseinrichtung (56) angeordnet ist, wobei die
Axialabstützungseinrichtung (56) ein erstes Abstüt-
zungsglied (58) für die erste Reibkupplung (32) und
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ein zweites Abstützungsglied (60) für die zweite Reib-
kupplung (34) aufweist,
wobei der erste und der zweite Aktuator (64, 66) je-
weils als Hydraulikzylinder ausgebildet sind, wobei
eine Fluidzufuhr zu den Hydraulikzylindern (64, 66)
so ausgebildet ist, dass Fluid zu dem ersten Hydrau-
likzylinder (64) auf der ersten axialen Seite (33) der
Kupplungseinrichtung (31) zugeführt wird und Fluid
zu dem zweiten Hydraulikzylinder (66) auf der entge-
gengesetzten zweiten axialen Seite (35) der Kupp-
lungseinrichtung (31) zugeführt wird, wobei der ers-
te Hydraulikzylinder (64) über eine erste Drehdurch-
führung (86) mit Fluid versorgt wird, wobei der zwei-
te Hydraulikzylinder (66) über eine zweite Drehdurch-
führung (92) mit Fluid versorgt wird, wobei die ers-
te und die zweite Drehdurchführung (86, 92) auf axi-
al gegenüberliegenden Seiten der Kupplungseinrich-
tung (31) angeordnet sind, und
wobei die erste Drehdurchführung (86) und die zweite
Drehdurchführung (92) jeweils ein in Bezug auf das
Gehäuse (24) feststehendes Festglied (104, 102) und
ein in Bezug auf das Gehäuse (24) drehbar gelager-
tes Drehglied (26, 50) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige Dreh-
glied (26, 50) radial innerhalb des Festgliedes (104,
102) angeordnet ist.

2.  Doppelkupplungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste und das
zweite Abstützungsglied (58, 60) jeweils als Stützring
ausgebildet sind, wobei die Stützringe (58, 60) vor-
zugsweise an einem gemeinsamen Außenlamellen-
träger-Verbindungsglied (48) axial festgelegt sind.

3.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1–2, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste und die zweite Reibkupplung (32, 34) jeweils als
nasslaufende Lamellenkupplungen ausgebildet sind,
wobei Kühlfluid für die erste und die zweite Reibkupp-
lung (32, 34) auf axial gegenüberliegenden Seiten der
Kupplungseinrichtung (31) zugeführt wird.

4.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1–3, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste und die zweite Reibkupplung (32, 34) jeweils
als nasslaufende Lamellenkupplung mit einem jewei-
ligen Außenlamellenträger (52, 54) und einem jewei-
ligen Innenlamellenträger (42, 44) ausgebildet sind,
wobei die erste und die zweite Reibkupplung (32, 34)
ein gemeinsames Verbindungsglied (48) aufweisen
und wobei das Verbindungsglied (48) mit den Außen-
lamellenträgern (52, 54) der ersten und der zweiten
Reibkupplung (32, 34) verbunden ist.

5.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1–4, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste und die zweite Reibkupplung (32, 34) jeweils als
nasslaufende Lamellenkupplungen mit einem jewei-
ligen Außenlamellenträger (52, 54) und einem jewei-
ligen Innenlamellenträger (42, 44) ausgebildet sind,

wobei die Innenlamellenträger (42, 44) jeweils mit ei-
nem Ausgangsglied (38, 40) der ersten bzw. zweiten
Reibkupplung (32, 34) verbunden sind.

6.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1–5, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste und der zweite Aktuator (64, 66) jeweils als Hy-
draulikzylinder ausgebildet sind, die jeweils einen Be-
tätigungskolben (68, 70) zur Betätigung der ersten
bzw. der zweiten Reibkupplung (32, 34) aufweisen,
wobei der erste und/oder der zweite Betätigungs-
kolben (68, 70) eine radiale Kolbenerstreckung (E1)
aufweist, wobei die erste und/oder die zweite Reib-
kupplung (32, 34) eine radiale Kupplungserstreckung
(E2) aufweist, und wobei sich die radiale Kolbener-
streckung (E1) und die radiale Kupplungserstreckung
(E2) zu wenigstens 30% überschneiden.

7.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1–6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (24) ein erstes Gehäuseteil (102) und ein
zweites Gehäuseteil (104) aufweist, die über eine ra-
diale Trennfuge (106) miteinander verbunden sind,
wobei Fluid für die erste Reibkupplung (32) über das
erste Gehäuseteil (102) zugeführt wird und wobei Flu-
id für die zweite Reibkupplung (34) über das zweite
Gehäuseteil (104) zugeführt wird.

8.  Doppelkupplungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1–7, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Abstützungsglied (58) und das zweite Abstüt-
zungsglied (60) in axialer Richtung voneinander be-
abstandet sind, so dass ein Übersprechen bei Betä-
tigung der Reibkupplungen reduziert wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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